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Naturwissenschaftliche Forschung und Entwick-
lung 1974/75

Kanadas Nationales Forschungsinstitut (Na tio-
nal Research Council of Canada, NRC) gab im
Jui seinen Jahresbericht heraus, in dem es
seine wichtigsten Arbeiten im vergangenen Jahr
schildert, von denen einiqe nachstehend aufge-
fÜihrt werden.
Von besonderer Bedeutung ist gegenwârtig ein

vielversprechendes Alternativverfahren zur
Erda51gewinnung aus den Teersânden, das von der
Chemisehen Abteilung des NRC entwickelt wurde.
Mit Hilfe dieses "sphârischen Konglomerati-
onsprozesses" lassen sich Suspensionen unlbs-
barer Teichen aus Fliissigkeiten abtrennen
und zwar durch Zusatz eines geeigneten Binde-
mittels, auf Grund dessen die Teilehen zusam-
menkieben und nach Schtitteln konglomerieren.
Das entstandene Kugelmaterial lâf3t sich dann
leicht aus der Fliissigkeit entfernen. Die NRC-
Wissenschaftler haben gezeigt, daB sich dieses
Verfahren spezieli fiir die Ôlgewinnung aus den
Athabaska-Teersânden eignet.
Bei Anwendung des sphârischen Kongloxoerati-

onsprozesses gibt man den Teersand unter stân-
digem Schüttein in ieichtes Kerosin, das Ôi
i5st sich, und Wasser wird (ais Bindemittel)
in die Lbsung gespriiht. Unter diesen Bedingun-»
gen bailen sich Mineralien und andere hydro-
phile Stoffe zu Kugein und damit zu einem Ne-
benprodukt zusainmen, das sich milhelos abtren-
nen iâ9t und im Baugewerbe ais Kies oder Fijil-
tnateriai Verwendung findet. Das Lbsungsmittei
Kerosin kann aus dem Bitunienextrakt zurllck«ge-
wonnen und erneut eingesetzt werden.

Die Windturbine

Die senkrechte Windturbine, die Ingenieure im
LufLfahrtforschungsinstitut des NRC (National
Aeronautical Establishment) in den letzten
Jahren entwickelt haben, wird demnâchst von
der Dominion Aluminum Fabricating Limited,
einer in Toronto ansâssigen kanadisehen Firma,
fiir kommerzielle Zwecke hergestelit werden.
Diese Wîndturbine hat niclits melir mit den ai-

ten Windmiihlen auf Bauernh3fen gemein und
zeiclinet sich durch besondere Eigenschaften
aus. Sie ist eine Rochgeschwindigkeitsmaschi-
ne und dreht sich im Gegensatz zu den meisten
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herkâ5mm1ichen Windmiihlen uni eine senkrechte an-
stelie einer waagerechten Achse. Der Rotor be-
steht aus drei konvexen Metaiibiâttern mît aero-
dynamisch wirksamem Querschnitt, die an einer
senkrechten Weile angebracht sind und an deren
oberem und unterem Ende von Kugeiiagern geführt
werden.
Die Turbine erzeugt mechanische Energie, die
sich leicht in Eiektrizitât verwandein il2t. Ur-
spriingiich war die Windturbine ais billige Ener-
giequeile fiir Entwickiungsiânder gedacht, die
sie fllr Bewâsserungsaniagen oder zur Energiever-
sorgung benutzen soliten. Baid sah man jedoch
ein, daB es für sie auch in Kanada praktische
Verwendungsm5glichkeiten gab, insbesondere bei
der Energieversorgung entiegener Gebiete in
Nordkanada.

Kanadisch-franzbsis ches Teieskop

Die Windturbjne des NRC Das NRC und Frankreichs wissenschaftiiches For-

schungszentrum (Centre nationale de la recherche
scientifique, CNRS) werden im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts in 'Hawaii auf
dem Mauna-Kea ein 3,60 m grotges optisches Fernrohr errichten.

Das Baugelânde wurde vam Astronomisehen Institut der Universitâit von Hawaii
zur Verfügung gestelit, die auch die erforderlichen Zusatzeinrichtungen iiefert.
NRC und CNRS haben mit der Universitât eine gemeinnützige Geseilschaft gegriindet,
die das Teieskop bauen und benutzen sal.
Das Prajekt sali 1978 vailendet sein; die Arbeiten veriaufen planmâiBig. Der

Bau des Fernrohrsackeis und des Gebâudefundaments auf der Spitze des Berges sind
bereits abgeschiassen. Gegenwârtig wird der Primârspiegel im Dominion-Astrophysi-
kalisehen Observatorium in Victoria (Britisch-Koiumbien) geschiiffen und poiiert,
was zweieinhaib Jabre in Anspruch nehmen diirf te. fie Linse und der Trâgerrahmen
werden in Frankreich hergestelit.

Der fast 4,200 m hohe Mauna-Kea gehbrt zu den besten Plâtzen fiir optische
Astronomie auf der nôrdiichen Haibkugei, insbesondere fiir Infrarot-Beobachtungen.

Abwas serre inigung

Wissenschaftier an der Universitât Sherbrooke haben mit Unterstützung durch
das NRC eine Methode zur Reinigung von Abwasser mit Hilfe von Torfmoor ais Fil-
ter- oder Laugemittel entwickelt.
Eine Probeanlage, die pro Tag 90 000 i Abwasser verarbeiten kann, ist jetzt an

der Universitâit im Einsatz und absorbiert Schwermetaile wîe Zink, Eisen und Blei
sowie Zyanide, Phosphate und organische Staffe wie iii, Detergentien und Farbstof-
fe. Das Patent fiir das Verfahren wurde bereits erteiit, und die kanadische Indu-
strie zieht jetzt seine Verwendung zur Reinigung von Fabrikabwâssern in Betracht.

Kunststaffe

Mit Unterstiitzung des NRC haben in den ietzten fiinf Jahren Farschungsarbeiten
an der Universitât Toranto auf dem Gebiet der Palymerchemie zur Entwickiung zahi-
reicher Kunststafferzeugnisse gefilhrt, z.B. spezielier Behàiter, die binnen
Wochen durch die Einwirkung der Sonnenstrahien zersetzt werden. Wenn sie üiber
âhnliche Zeitrâ4ume einer gew5hnlichen Innenbeleuchtung ausgesetzt werden, f indet
dieser Abbau jedach nicht statt.
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Herstellung des Spie gels fiir das kanadisch-fraflzôsischhawai-
ische Teleskop jm Dominion-Astrophysikalischel Qbservatorium

in Victoria (Britisch-Kolumbiel)

UrsprGnglich hatte sich nur gezeigt, dag Polystyrol und Polyâithylen so abge-

baut werden k8nnen, doch wurde durch anschliel3ende Versuche nachgewiesen, dae

auch Polyvinylchlorid, Akrylharze, Nylon und Polyester auf âhnliche Weise reagie-

ren k85nnen.
Auf3erdem entdeckte man, daI3 zuerst ein Photoabbau der Polystyrol- und Polyâthy-

lenproben in kleine Teiîchen stattfand, dem ein biologiseher Abbau zu Kohiendi-

oxyd und Wasser folgte. Das heiBt also, dafl Kunststoffe zu umweltunschâdlichen,

fltichtigen Verbindungen zersetzt werden.
Patentanmeldungen für diese Verfahren und Zusammensetzungen sind in 30 Lândern

erfolgt. Die kommerzielle Erzeugung von "Ecolyte"-Polymeren ist in Kanada und in

Europa ange laufen.

WandgemýIde ehrt "Mike" Pearson - den Mann und sein Werk

Vor kurzem wurde ein 14 m groBes Wandgemâlde zur Erinnerung an den verstorbe-

nen 1inisterprâsidenten Lester B. Pearson im Aintsgebâude des Bundesaul3enministe-
riums enthiillt, das nach ihm benannt ist.

Ministerprâisident Pierre Trudeau, der Prâsident des Geheimen Staatsrats

Mitchell Sharp, die Sprecherin des Senats Renaude Lapointe, der friihere General-

gouverneur Ronald Mitchener, der Minister fiir ôffentliche Arbeiten Charles Drury,

der ehemalige Ministerprâsident John Diefenbaker, der ehemalige Bundesau8enmini-

ster Howard Green und rund 200 Gàâste, unter ihnen ehemalige Mitarbeiter des Ver-

storbenen, waren zugegen, als seine Witwe, Frau Maryon Pearson, das Wandgemâlde

des Montrealer KUnstlers Charles Gagnon enthillte.
Das Gemâlde entstand auf drei Tafeln und zeigt auf grauem, blauem und weiBem

Hintergrund Ausspriiche von und Uber den Verstorbenen. Laut dem Kiinstler lâf3t

es sich "in etwa mit einem Nachruf im Fernschreibstil mit geistigen Dimensionen",

vergleichen. Das vergrbBerte Schriftbild stammt von Pearsons eigener Schreibma-

schine, doch die endgiiltige Version in È51 ist Handarbeit.
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Der Kinstler er1âuterte sein Werk foigendermaB3en: "Das Ausdrucksmittel Ôi1
spielt eine Roll, weil ihm. die Mb3glichkeit des Durchsichtigen anhaftet. fie Wor-
te sind in die vielschichtige Raumaufteilung verwoben und spielen einmai eine
aktive, ein anderes Mal eine passive Rolle, sind aber immer ein Bindeglied, auf
dem die Qualitât des "inneren Leuchtens" beruht, die ich dem Werk verleihen wol}-
te ... Meiner Meinung nach sollte ein Gefiihl geistiger Zeitlosigkeit erreicht
werden, die nicht nur das Wesen der Kunst, sondern auch der tiefsten Gedanken
und Anliegen der Menschheit ausxnacht. Der Wert eines geistig bedeutsanen Wortes
liegt doch darin, dag3 es zeitlos ist und seine wahre Deutung stets etwas Persan-
liches und deswegen wahrhaf t erregend und begliickend bleibt."
Lester Bowles Pearson (1897-1972), ehemaliger kanadischer AuBenminister und

von 1962 bis 1968 Kanadas Ministerprâsident, erhielt 1957 den Friedensnobelpreis.
Das Wandgemâlde enthâi1t auch folgende Worte von ihm, die vielleicht die Tief e
semner Einsicht zeigen: "Ein MiEverstândnis aus Unwissenheit erzeugt Furcht, und
die Furcht ist der grU5te Feind des Friedens."

Charles Gagnon hat mit seinen Werken viele Preise errungen und Ausstellungen
in Kanada, den Vereinigten Staaten, Europa, Afrika, Siidamerika, Israel und Japan
veranstaltet.

Frau Mar yon Pearson und der Maler CharlZes Gagnon vor dem
Wandgemâide, das kürzlich zur Erinnerung an L.B. Pearson
enthüllt wurde

Kanada ist mit Fortschritten auf der Seerechtskonferenz zufrieden

"Mit dem Fortschritt, der hinsichtlich der Erreichung der meisten Zielsetzun-
gen der kanadischen Regierung auf der Genfer Tagung der Seerechtskonferenz ge-
mach t worden ist, sind die kanadische Regierung und ich sowie meines Erachtens
auch die iübrigen anwesenden Minis ter zufrieden," erklârte Bundesaul3enminjster
Allan J. MacEachen nach Abschiu3 der diesjâhrigen Tagung.

In seinem, Bericht an den Stândigen Ausschu3 f ùr Auswartige Angelegenheiten und
Verteidigung stelite der Minister fest, daI3 ein arn letzten Konferenztage einge-
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brachter "Verhandlungstext" die Grundiage bilden werde, auf der die Delegierten
in der Sitzungsperiode des kommenden Jahres die Arbeit wiederaufnehmen wü'rden.
Nachstehend slnd seine Eindrü.cke von diesem Dokument wiedergegeben:

Der Text erweist die Tatsache, da£ nun geniigend neue vâlkerrochtliche Grundsât-
ze entwickelt worden slnd, um in einigen Fâ11en eine radikale Abwelchung von den
traditionelien Prinzipien des Seerechts zu erm85glichen. Hinsichtiich des Fisehe-
reiwesens slnd aufsehenerregende Fortschritte gemacht worden. fie meisten Lânder
haben dem neuen Begriff der AnschiuRzone, die weder Hoheîtsgewâsser noch Hochsee
beinhaltet, ais Schlüssel zum Ausgleich zwischen den Kiistenstaaten und den Hoch-
seefischereistaaten zugestiimt.
Kanada hat von jeher den Standpunkt vertreten, die Anschluazone intsse insofern

ausschlielflich sein, ais dem, Kiistenstaat das ununischrânkte Recht zur Bewirtschaf-
tung der Fischvorkommen in Verbindung mit dem Recht zustehen mua, sich dort die
Fischerel innerhaib der eriaubten Fangquoten bis zur Grenze semner Fangkapazitât
vorzubehaiten. Gieichzeitig mua3 die Anschiu8zone aber in dem Sinne eine gemein-
saine Ertragszone sein, daS der Kiistenstaat anderen Lândern eriaubt, den üiber sei-
nen eigenen Bedarf hinausgehenden Fischbestand unter küstenstaatiicher Kontrolie
und Regelung zu nutzen. Die Grundiage fiir eine Ubereinkunf t scheint sich gerade
aus diesen Vorsteilungen heraus abzuzeichnen.

Lachsfischerei

Fiir Kanada ist es besonders wichtig, da8 in den Verhandiungstext eine Kiausel
üiber anadrome Lachsarten aufgenommen wird, derzufoige die Lachsfiseherei aus-
schlieBiich auf die Anschlugzone zu beschrânken ist, sofern diese Maenahne keine
schweren wirtschaftlichen Nachtele ftir einen anderen Staat ais das Ursprungs-
land der Lachse mit sich bringt. lIn dem Text wird eindeutîg anerkannt, da£ das
Ursprungsiand in erster Linie an den anadromen Lachsbestânden interessiert und
fiir sie zustâindig îst.
Dies erscheint mir ais eine sehr wichtige Entwickiung, wel wir bei der Farde-

runi dieser fiuBaufwârts laichenden, aiso anadromen Fischart sozusagen gegen den
Strom schwlxnmend gekâmpf t haben, weshalb die Tatsache, dae diese Kiausel in den
Text aufgenommen wurde, von groger Bedeutung lst.

Meeresumwelt

Nach Kanadas Ansieht sollte die Anschiu8zone auch zwecks Erhaitung der Meeres-
umwelt unter die Rechtshoheit des Küstenstaates falien. Bedauericherweise râumt
der Verhandiungstext den Ktistenstaaten das Recht zur Aufsteiiung nationaier
Richtsâitze Etir den AblaB von Schmutzstoffen und den Einsatz der Sehiffe nur lim
Hinblick auf die Hoheitsgewâsser, nicht aber fiir die Anschiuazone unumwunden eln.
Auch beziiglich der Rolle des Kiisteniands wie auch des Staates, unter dessen Fiag-
ge ein Séliff fâhrt, bei der Durçphsetzung von Bestimmungen gegen die Umweitver-
schmutzung durch Sehiffe bleibt der Verhandlungstext hinter unseren Wiinschen zu-
rück. Hinsichtlich des Rechtes ,fiir die nordpoiaren Gewâsser Normen ftir den Bau,
die Bemannung und Ausriistung von Sehiffen zu setzen, geht jedoch kiar aus dem
Wortiaut des Verhandiungstextes hervor, da3 die Ausiibung dieses Rechtes keines-
wegs in Widerspruch zuin Vertragsentwurf steht und die Befugnis zuin Eria3 derarti-
ger Vorsehriften in lenen Gebieten keinerlel Einschrânkung unteriiegt.
Aus kanadiseher Sicht halte ich das fUr einen weiteren wichtigen Punkt.

Internationaier Durchgangsverkehr

Wie von den meisten Seemâc1îten befllrwortet, ist der Grundbegrif f der Durchfahrt
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in den Verhandlungstext ais das Verfahren aufgenommen worden, das die Schiffahrt
durch internationale Meeresstragen regeit. Kanada hâtte es lieber gesehen, da£
die Durchfahrt durch soiche Meerengen schârferen Kontroilen seitens des betref-
f enden Kistenstaates unteriâge. Immerhin definiert die Kiausel Meeresstragen nur
ais im internationaien Schiffsverkehr befahrene Meerengen und schiiegt die inner-
haib der Hoheitsgewâsser eines Staates befindiehen Meeresstragen aus. Da Kana-
das Nordwestdurchfahrt nicht im internationalen Verkehr benutzt wird und Kanada
die nordpoiaren Gewâsser ais seine Binnengewâsser ansieht, treffen die Durch-
fahrtsverfahren nicht auf die Arktis zu, und wir k8nnen deshaib auch weiterhin
in dieser Gegend Umweltschutzbestimmungen erlassen und durchsetzen.

Beteiiigung an den Ertrâgen aus dem Kontinentaisockei

Der Verhandiungstext trâgt Kanadas seit iangem vertretenen Standpunkt voil und
ganz Rechnung, da£s der Festlandsockei nicht nur innerhaib der 200-Meiienzone,
sondern auch darüber hinaus tinter kanadisehes Hoheitsrecht fâii1t. Gleichzeitig
sind wir uns aber der Notwendigkeit zur Ausarbeitung gerechter Vereinbarungen
im Hinbiick auf jene Lânder bewu8t, die entweder keinen Zugang zum Meer oder kel-7
nen Festlandsockei besitzen.

Infoigedessen slnd wir bereit, vor und wâihrend der nâchsten Tagung der Konf e-
renz die M5giichkeit finanzielier Beitrâge im Zusainmenhang mit den Rohstoffen
des Kontinentaisockels zu priifen, die dort im Bereich zwischen dem âueersten
Sockeirand und der 200-Meienzone vorkommen.

Dieser Gedanke fand auch im Verhandiungstext seinen Niederschiag. Er betriff t
natülich die Vorsteilung von einer Ertragsbeteiiigung, die auf der Konferenz
vorgebracit worden ist, weswegen die kanadische Delegation von der Regierung er-
mâchtigt wurde, die Frage finanzieiier Beitrâge in Betracht zu ziehen und zu
prüfen.

Weitere Verhandiung auf der nâchsten Sitzung

Natüriich gibt es noch viele andere wichtige Fragen, die in dem Verhandlungs-
text im Entwurf fur mehr ais 300 Paragraphen angeschnitten werden. Zusammenf as-
send kann ich jedoch ohne Vorbehait sagen, daI3 in dieser Arbeits- bzw. Verhand-
iungsrunde der Konferenz grofge Fortschritte gemacht worden slnd. Wir hatten ge-
hofft, noch weitgehendere Fortszhritte zu machen. So wurde zwar ein einheitii-
cher Text ersteiit, der ais aueerorcientiich fruchtbare Grundiage fur künftige
Verhandiungen dienen kann, Iedoch ais soicher noch keine Rechtssteiiung besitzt
und nicht per se das gepiante Abkonimen darstelit. Erhebiiche Verhandiungen slnd
noch vonn5ten...

Unter diesen Umstânden wird die kanadische Regierung wie viele andere auf der
Konferenz vertretene Regierungen die Konferenzergebnisse sehr sorgfâltig unter
dem Gesichtspunkt beurtelen, welche weiteren Schritte unternommen werden soll-
ten, um die Entwickiung des internationaien Seerechts voranzutreiben...
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